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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 34.
Miene ind die preiſe Polen

Aberall Hausſuchungen.
Bei den Nationalſozialiſten in Preußen.

Auf Anordnung des preußiſchen Miniſters des
Jnnern Se vering wurden in ganz Preußen bei
allen Gauftellen der Nativnalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei umſangreiche polizei-
liche Hausſuchungen vorgenommen, wobei zahlreiche
Schriftſtücke beſchlagnahmt wurden. Es wurden nicht nur
die Bureauräume der Parteiſtellen durchſucht, ſondern
vielfach auch die Privatwohnungen der Gauleiter. Die
Polizeiaktion erfolgte zum gleichen Zeitpunkt an allen
Plätzen des preußiſchen Staatsgebietes, am Donnerstag
vormittag um 10 Uhr. Durchſucht wurden vor allem auch
die SA.Heime nach Schriftſtücken und nach Waſfen. Nach
Mitteilung von zuſtändiger preußiſcher Seite, iſt die Ak
tion erfolgt, weil an amtlicher Stelle die Auffaſſung
beſteht, daß von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei Handlungen vorbereitet würden, die mit den
Geſetzen nicht im Einklang ſtänden. Jn einer langen amt-
lichen Erklärung wird dargelegt, worauf ſich die Ver
mutungen der preußiſchen Regierung begründet, und es

wird zum Schluß der Erklärung geſagt, daß die Nativnal-
ſozialiſten zum Bürgerkrieg rüſten. Die preu
ßiſche Regierung werde dem nicht länger zuſehen.

„Alte bekannte Nachrichten“.
Erklärungen des Reichsinnenminiſters Groener.

Zu den Hausſuchungen, die der preußiſche Jnnen
miniſter Severing in nationalſozialiſtiſchen Gaubüros in
Preußen hat vornehmen laſſen, und zu den Beſchwerden,
die die Zentrale der NSDAP. in München gegen dieſe
Hausſuchungen beim Reichsinnenminiſterium geführt hat,
läßt Reichsinnenminiſter Groener folgendes mitteilen:

„Es iſt zutreffend, daß Herr Röhm einige Tage vor
der Wahl mir als Reichsinnenminiſter hat melden
laſſen, daß er beabſichtige, für den Wahltag die SA.s in
ihren Unterkunftsräumen geſchloſſen zu halten, um allen

Zuſammenſtößen auf der Straße vorzubeugen. Gegen
dieſe Maßnahme beſtanden beim Reichsinnenminiſte
rium keine Bedenken, beſonders auch deshalb
nicht, weil dadurch die Verantwortlichkeit der SA.
Leitung für alle etwaigen Vorkommniſſe klar feſtgeſtellt
war. Der ruhige Verlauf der Wahl hat der Auffaſſung
des Miniſteriums recht gegeben.“

Dieſer Mitteilung des Reichsinnen miniſteriums wird
von zuſtändiger Stelle hinzugefügt, daß ſelbſtverſtändlich
auch das Miniſterium entſprechende Maßnahmen zur Auf
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung getroffen habe. Die
Unterbringung der SA.s in ihren Unterkunftsräumen ſei
natürlich kein Alibi für irgendwelche dennoch begangenen
ſtrafbaren Handlungen.

Jn einer weiteren Auslaſſung des Reichsinnen
miniſters, die ſich mit den in der Offentlichkeit verbreitet
geweſenen Nachrichten über eine angebliche Mobilmachung
der SA. am letzten Wahlſonntag beſchäftigt, auf die auch
Miniſter Severing in ſeinen Veröffentlichungen Bezug
genommen hat, läßt der Reichsinnenminiſter erklären:

„Was die in den letzten Tagen in der Preſſe ver
breiteten Nachrichten über Mobilmachung der SA's
und Putſchabſichten angeht, ſo handelt es ſich dabei zum
Teil um alte bekannte Nachrichten. Soweit
es ſich um neue Nachrichten handelt, werde ich ſie unver
züglich ſcharf nachprüfen. Selbſtverſtändlich wird von
mir die ngationalſozialiſtiſche Bewegung
dauernd ſorgfältig beobachtet und jede der
Nachrichten auf ihre Richtigkeit nachgeprüft.

Jch habe den preußiſchen Innenminiſter gebeten,
mir ſchleunigſt das bei den Hausſuchungen der letzten
Tage gefundene Material zugänglich zu machen. Nach
Prüfung desſelben werde ich meine Entſchlüſſe treffen.“

Von zuſtändiger preußiſcher Stelle wird er
klärt, daß auf die Frage, ob ſich der preußiſche Jnnen
miniſter wegen der Hausſuchungen bei den National
ſozialiſten vorher mit den zuſtändigen Reichsſtellen in
Verbindung geſetzt habe, keine Auskunft erteilt werden
könne. Der preußiſche Innenminiſter habe als Polizei
meiſter nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, alles
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung Erforder-
liche zu tun. Auch Preußen ſeien die vom Reichsinnen
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miniſterium erwähnten
bekannt gewefen.

Dieſe Nachrichten hätten jedoch
tung gewonnen angeſichts weiterer Meldungen über
die Bewaffnung der Formationen. Die Aktion des preu
ßiſchen Jnnenminiſters habe weniger politiſchen, als viel
mehr polizeilichen Charakter gehabt. Das Ergebnis der
polizeilichen Maßnahmen liege noch nicht vor. Das ſei
ja auch aus techniſchen Gründen gar nicht möglich.

Alarmbereitſchaft
der „Eiſernen Front am 13. März?

Die Berliner Nachtausgabe meldet: Wie wir aus zu
verläſſiger Quelle erfahren, ſind auch die Anhänger der
„Eiſernen Front“ bei der Reichspräſidentenwahl während
der Nächte vom Sonnabend zum Montag in erhöhter
Alarmbereitſchaft gehalten worden. An verſchiedenen
Stellen der Reichshauptſtadt und anderswo waren ſtarke
Abteilungen des Reichsbanners untergebracht, die ſich
telephoniſch verſtändigten, um gegebenenfalls eingreifen
zu können. Wie wir weiter erfahren, hatte die Regierung
auch davon Kenntnis.
Hitler gegen das preußiſche Jnnenminiſterium.

Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei veröffentlicht eine län
gere polemiſche Erklärung Adolf Hitlers zum Vorgehen
des preußiſchen Jnnenminiſteriums. Es heißt darin u. a.
Der Verhaftungs und Beſchlagnahmerummel ſoll der
Hffentlichkeit die Meinung ſuggerieren, die National-
ſozialiſtiſche Partei und ihre Organiſationen beabſichtigten,
ungeſetzliche Maßnahmen in einem Augenblick zu er
greifen, da die legale Entwicklung ihr ohnedies
bereits die Stellung der ſtärkſten Partei Deutſchlands ge
geben hat. Der preußiſche Jnnenminiſter Dr. e. h. Severing
weiß, daß die legale Machtergreifung durch
die NSDAP. nur noch eine Frage der Zeit iſt. Der
völlige Verfall der SPD. des Herrn Miniſters Severing
iſt durch die Reichspräſidentenwahl einwandfrei feſtgeſtellt.
Nun ſoll dieſe Polizeiaktion in letzter Minute eine neue
Handhabe ſein, das herrſchende Syſtem noch einmal zu
retten. Die NSDAP. habe noch bei jeder Wahl am Wahltage
bzw. ſchon in der Nacht vorher ihre SS. und Vertrauens
leute zuſammengezogen, weil dieſe die geſamte Wahlarbeit
durchzuführen haben, und weil dieſe die wehrloſen Partei
genoſſen ſchützen mußten. Von der geplanten Zuſammen
haltung der SA. und SS.Männer in ihren Vereinslokalen
ſoll das Reichsinnenminiſterium verſtändigt worden ſein.
Wegen der übrigen Beſchuldigungen habe er durch ſeine
Parteidienſtſtellen Erhebungen vornehmen laſſen. Hitler
ſchließt ſeine Erklärung:

„Auch dieſe Aktion wird ebenſo in ihrem Ausgange die
unbedingte Geſetz lichkeit der Nationalſozialiſti
ſchen Partei und ihrer Handlungen erweiſen, wie umge-
kehrt den wirklichen Hintergedanken enthüllen. Das Wahl
manöver wird nicht vor der kommenden Niederlage retten.

Nachrichten ſeit längerem

erneut Bedeu

Die Reichstagsfraktion der NSDAP. hat
an den Reichsinnenminiſter Groener ein Telegramm ge
richtet, in dem in ſcharfen Worten gegen die Maßnahmen
des preußiſchen Jnnenminiſteriums Proteſt erhoben wird.
Das Telegramm iſt von Dr. Frick und Gregor Straſſer
gezeichnet. Der Gau Groß-Berlin, die preußiſche Land
tagsfraktion, die Provinziallandtagsfraktion Sachſen und
Rheinland ſowie Reichslandbundpräſident Willikens
haben ähnliche Proteſttelegramme geſendet.
Legalitätserklärung Hitlers und der Anterführer.

Alle maßgebenden Unterführer der NSDAP. haben,
wie die Preſſeſtelle der Partei mitteilt, ſchon aus einem
anderen Anlaß eine Erklärung ihres Führers über die ab
ſolute Geſetzlichkeit und Legalität der Abſichten und des
Vorgehens der Partei und ihrer geſamten Glieder verſön
lich unterzeichnet. Dieſes Dokument ſoll am Freitag dem
Reichsinnenminiſter Groener überreicht werden.

Das Reich nicht beteiligt.
Wie von zuſtändiger Reichsſtelle mitgeteilt wird,

iſt das Reich an der polizeilichen Aktion gegen die Na
tionalſozaliſten in Preußen völlig un beteiligt.
Die Unterſuchung iſt vom Reich weder angeregt noch an
geordnet worden.

Oſterburgfrieden.
Vom 20. März bis zum 3. April.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung
u. a. mit dem Oſterburgfrieden und ſtimmte dem
Entwurf des Reichsinnenminiſters zu, der den politiſchen
Oſterburgfrieden nach dem Beiſpiel des Weihnachtsburg-
friedens für die Zeit vom 20. März bis zum
3. April anordnet.

Es dürfen während dieſer Zeit keine politiſchen Kund
gebungen unter freiem Himmel veranſtaltet, keine politi
ſchen Plakate oder Flugblätter verbreitet werden.

Verſchärfung der Polizeizenſur für Plakate und
Flugblätter.

Amtlich wird mitgeteilt: Auf Anregung der Ober
behörden der evangeliſchen und der katholiſchen Kirche hat
der Reichspräſident eine Verordnung erlaſſen, durch die,
ähnlich wie es für die Weihnachtszeit durch die Verord
nung vom 8. Dezember 1981 geſchehen iſt, auch für die
Oſterzeit das innenpolitiſche Leben befriedet werden ſoll.

In der Zeit vom Palmſonntag bis zum Weißen
Sonntag mittags 12 Uhr dürfen keine öffentlichen politi
ſchen Verſammlung und keine politiſchen Verſammlungen
und Aufzüge unter freiem Himmel ſtattfinden. Für die
gleiche Zeit iſt jede Art der öffentlichen Verbreitung von
Plakaten, Flugblättern und Flugſchriften politiſchen Jn
halts verboten.

Die Reichsregierung iſt nicht gewillt, die in den letz
ten Wochen beobachtete maßloſe Verhetzung durch Flug
blätter, die in den Häuſern verteilt worden ſind, noch
weiterhin zu dulden. Nach den geltenden Vorſchriften der
Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen
vom 28. März v. J. brauchten nur ſolche Plakate und
Flugblätter politiſchen Jnhalts der Polizei zur vorheri
gen Kenntnisnahme mitgeteilt zu werden, die an oder
auf öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen ange
ſchlagen, ausgeſtellt, verbreitet oder der Offentlichkeit zu
gänglich gemacht werden. Nunmehr iſt dieſe Vorſchrift
dahin ergänzt worden, daß die Vorlegungspflicht
auf alle Plakate und Flugblätter politiſchen Jnhalts aus
gedehnt iſt, die in irgendeiner Art, alſo auch durch Ver
teilung in den Häuſern, öffentlich verbreitet werden

Sitzung des Reichskabinetts.
Das Reichskabinett faßte über verſchiedene wichtige

Angelegenheiten Beſchluß, ſo über die Poſtabfin-
d un g für Bayern und Württemberg, den Oſterburg-
frieden, die Neuregelung der Bierſteuer und das
Realſteuergeſetz. Wie es heißt, iſt die Bierſteuer
in der vom Reichsrat vorgelegten Faſſung genehmigt
worden.

Deutſcher Memelſchritt in London.
Zaunius verhöhnt die Unterzeichner-

mächt e.
Der deutſche Geſchäftsträger in London, Graf

Bernſtorff, hat im engliſchen Außenminiſterium die ernſten
Auffaſſungen der Reichsregierung über die Lage im
Memelland zum Ausdruck gebracht.

Der litauiſche Außenminiſter Zaunius äußerte ſich
in Kowno über die Memelfrage. Er beſtritt es energiſch,
daß ihm von einem Schritt der Unterzeichnermächte etwas
bekannt ſei. Er nehme daher an, daß es ſich entweder
um eine Provokation oder einen Vertrauensbruch handle,
durch die die Stimmung „Deutſchtümler“ im Memel-
gebiet gehoben werden ſolle.

Bei Meinungsverſchiedenheiten über die Auslegung
des Memelſtatuts könnten die Unterzeichnermächte
höchſtens an Litauen mit der Bitte um Aufklä-
rung herantreten. Selbſt eine Auflöſung des Landtages
dürfe zu einer Meinungsverſchiedenheit mit den Unter
zeichnermächten nicht mehr führen, da dieſe diesbezügliche
Hinweiſe im Völkerbundrat ohne Widerſpruch zur Kennt-
nis genommen hätten. Der Fall Böttcher müſſe von den
übrigen Memelfragen getrennt werden.

Falls der Landtag dem Direktorium das Mißtrauen
ausſprechen ſollte, würde es ſchwer ſein, mit einem ſolchen
Landtag weiter zu verhandeln. Was dann mit dem Land
tag geſchehen würde, könne ſich jeder ſelbſt vorſtellen.
Zaunius erklärte, daß alle Maßnahmen, die im Rahmen
des Statuts lägen, eine rein litauiſche Angele-
gen heit ſeien. Er hoffe, daß auch mit Deutſchland ſich
die Beziehungen einrenken würden, ſobald ſich der künſt
lich aufgebauſchte Alarm gelegt habe.
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daß die

Pommern mit 18,9

Wo bleibt der Memelproteſt der Mächte?
Wo bleiben die deutſchen Abwehrmaßnahmen?

An zuſtändiger Stelle in Berlin liegt noch keine Be
ſtätigung der Nachricht vor, daß die Unterzeichnermächte
des Memelabkommens in Kowno eine Proteſtnote
überreicht haben. Es müſſe allerdings bedacht Wwerden,
daß vor überreichung einer gemeinſamen Note ſchon
immer gewiſſe techniſche Schwierigkeiten überwunden
werden mußten. Das litauiſche Außenminiſte-
rium hält ihr Dementi wegen etwaiger Vorſtellungen
der Unterzeichnermächte in der Memelfrage mit aller Ent
ſchiedenheit aufrecht. Es wird erklärt, daß weder einer
Stelle in Kowno noch einem litauiſchen Geſandten im
Ausland auch nur ein Hinweis auf die Möglichkeit
eines Eingreifens der Unterzeichnermächte gemacht
worden ſei.

Die Nachricht, daß die Signatarmächte des Memel
abkommens endlich daran gehen, dem Zwergſtaat Litauen
energiſch auf die Finger zu klopfen, ſcheint demnach nicht
den Tatſachen zu entſprechen. Es wäre die höchſte Zeit,

deutſche Regierung endlich die vom
Reichskanzler in ſeiner Reichstagsrede angekündigten
Repreſſalien gegen Litauen ergreift, da der
Völkerbund anſcheinend hier ebenſo wie in dem
japaniſch chineſiſchen Konflikt völlig verſagt.

Gültigkeit der Reichspräſidentenwahl
amtlich feſtgeſtellt.

Auch Schmeling erhielt einige Stimmen.
Zur Feſtſtellung des Ergebniſſes des erſten Wahl

ganges der Reichspräſidentenwahl verſammelte ſich der
Reichswahlausſchuß, dem je ein Vertreter der
ſechs ſtärkſten Parteien des Reichstags angehören, unter
Vorſitz von Geheimrat Meiſinger. Der Reichswahlleiter
gab bekannt, daß aus ſämtlichen Wahlkreiſen Meldungen
über das vorläufige Ergebnis und nur aus dem Wahl
kreis 7, Breslau, die endgültigen Ziffern vorliegen.
Hiernach ſind abgegeben worden: für Dueſterberg
2 558 939 Stimmen gleich 6,8 Prozent, für v. Hin den
burg 18654 690 Stimmen gleich 49,6 Prozent, für
Hitler 11341360 Stimmen gleich 30,1 Prozent, für
Thälmann 4982 939 Stimmen gleich 13,2 Prozent,
für Winter 111 486 Stimmen gleich 0,3 Prozent. Zer
ſplittert ſind 8622 gültige Stimmen gleich 0,0 Prozent.
Unter anderem erhielt der Boxer Schmeling einige
Stimmen.

Auf den Anwärter mit der höchſten Stimmenzahl
von Hindenburg ſind mithin 49,6 Prozent der ge
ſamten abgegebenen gültigen Stimmen entfallen. Da nach
den Erfahrungen bei früheren Wahlen fehlerhafte Zu
ſammenrechnungen und Eintragungsfehler der Kreis
wahlleiter das Geſamtergebnis nur unweſentlich beein
trächtigen können, ſtellt der Reichswahlausſchuß ent
ſprechend S 147 der Reichsſtimmverordnung feſt, daß bei
der Wahl des Reichspräſidenten vom 13. März 1932 un
zweifelhaft keiner der Anwärter mehr als die Hälfte aller

gültigen Stimmen erhalten hat und daß Bedenken gegen
die Gültigkeit der Wahl nicht beſtehen.

Die Verhandlungen des Reichswahlausſchuſſes zogen
ſich eine Stunde lang hin, da insbeſondere von den Ver
tretern der Sozialdemokratie und des Zen-
trum s immer wieder Bedenken vorgebracht wurden, ob
nicht doch etwa bei Vorliegen der endgültigen
Stimmzettel eine abſolute Mehrheit für von Hindenburg
noch feſtgeſtellt und ein zweiter Wahlgang dadurch unnötig
gemacht werden würde. Der Reichswahlleiter hielt nach
allen bisherigen Erfahrungen eine ſolche Möglichkeit fü-
ausgeſchloſſen.

Die Hundertfätze der Kandidaten
Der Reichswahlleiter gibt auch die Anteile in Prozent

an, die die einzelnen Kandidaten in den einzelnen
Wahlkreiſen auf ſich vereinigen konnten. Den höch
ſten Hundertſatz erhielt hiernach Dueſterberg in

und den niedrigſten in Nieder
bayern mit 1,2 Prozent der abgegebenen Stimmen; ſein
Durchſchnittsſatz betrug 6,8 Prozent. Hindenburg
erhielt den Höchſtſatz an abgegebenen Stimmen in
Niederbayern mit 69,6 Prozent, den Niedrigſtſatz
der auf ihn entfallenden Stimmen im Wahlkreis Merſe
burg mit 33,1 Prozent; der Durchſchnitt bei ihm betrug
49,6 Prozent der Stimmen. Den Höchſtſatz von Stimmen
erhielt Hitler in Schleswig-Holſtein, wo er
42,7 Prozent erhielt, den Niedrigſtſatz in Köln Aachen mit
17,2; Durchſchnitt 30,1. Bei Thälmann wurde der
Höchſtſatz erreicht in Berlin mit 292, der Niedrigſtſatz
in Franken mit 5,8 Prozent; Durchſchnittsſatz 13,2 Pro
zent Den Höchſtanteil erhielt der Kandidat Winter im
Wahlkreis Hamburg, wo er 1,0 Prozent erhielt.

veſtellungen auf die Annahurger Zeitung
werden jederzeit entgegengenommen.

Am Tage der Konfſitrmation.
Otto Boettger-Sent,

Geh hin, mein Kind, ſchließ deinen Bund mit Gott,
Kehr dich an die nicht, die in feilem Spott,
Wohl auch aus Neid was ihnen nicht verliehen,
Durch Goſſenſchmutz und Alltagslachen ziehen.

Beug deine Knie, wie es dich Demut lehrt,
Sprich dein Gebet Was Megnſchenwitz dich wehrt,
Heißt dich dein beſſres Jch in Freud und Leiden:
Gib Gott was Gottes iſt, lern dich beſcheiden!

Gott iſt das Ziel der Müden und der Matten,
Für alle die, die jetzt nicht Ruhe hatten.
Gott iſt die Kraft, die ſelbſt die Nacht erhellt,
Er gibt uns Mut, wenn's um uns arg beſtellt.

Haſt du zu ihm dich einmal erſt gefunden,
Liegt ſcheues Sonnenlicht ſelbſt auf den ſchwerſten Stunden
Du kannſt dir keinen Beſſren auserſehen,
Drum komm, mein Kind, und laß uns zu Jhm gehen.

Konſirmanden.
Des Tages der kirchlichen Einſegnung vieler jungenMenſchenkinder, der oft zugleich der Tag Ihrer Entlaſſung

aus der Schule iſt, muß auch in dieſer harten Zeiten ganz
beſonders und in würdiger und ernſter Weiſe gedacht
werden, auch in dieſer Zeit, in der wir ſo vieles von dem,
was uns einſt wert und von höchſter Bedeutung geweſen
iſt, vergeſſen und verloren haben. Iſt doch der Tag der
Einſegnung ein überaus wichtiger Ein und Abſchnitt im
Leben der Knaben und Mädchen, ein Tag, der für die
meiſten von ihnen den Abſchluß einer ſorgloſen, glück
haften Jugend bildet, der ihnen ins Herz redet: „Nun iſt
es vorbei mit Schule und Harmloſigkeit, nun mußt du
ſelbſt hinaus ins Leben und dir dieſes Leben ſchmieden,
auf daß du beſtehen kannſt in dem Kampfe, den dieſes
Leben bedeutet! Noch zwar ſtehſt du unter der Obhut und
unter der Aufſicht derer, welche bisher ſchützend und ſor
gend über dich gewacht haben, aber immer mehr wirſt du
lernen müſſen, auf eigenen Füßen zu ſtehen und die eigene
Kraft zu gebrauchen! Aus der Schule ins Leben es iſt
mehr, viel mehr, als du denkſt!“ e

Genug, um eine Woche lang
jeden Tag 2 Taſſen Kathreiner
zum Frühſtück zu trinken

Wirklich der iſt mehr wert,
als er koſtet

Früher ach, wie weit ſcheint uns dieſes „früher“
zurückzuliegen! war es ſchöne Sitte, den Konfirmanden
und die Konfirmandin an ihrem Ehrentage reich zu be
ſchenken. Und wenn die Eltern noch ſo arm waren, wenn
ſie ſich jede Extraausgabe, die ſie machen wollten, „vom
Munde abſparen“ mußten ſo viel brachten ſie immer
zuſammen, daß ſie ihrem Kinde am Einſegnungstage eine
Freude bereiten, daß ſie ihm die Wichtigkeit der Stunde
auch durch eine ſichtbare, wenn auch noch ſo beſcheidene
Gabe beweiſen konnten. Und heute? Konfirmations
geſchenke und Konfirmationsfeiern gibt es ja glücklicher
weiſe auch heute noch aber wie anders iſt das alles
geworden! Und wieviele ſind es noch, die ihrem Kinde am
Einſegnungstage ſo viel Freude ſpenden können, wie ſie
es gern getan hätten! Aber allen denen, welchen weh ums
Herz wird, wenn ſie ſich den Wandel der Zeiten, der
auch ſie immer weiter zurückgedrängt hat, vor Augen
halten, allen denen muß geſagt werden, daß ſie unrecht
tun, wenn ſie ihre Kinder durch Außerlichkeiten über die
ſchwere Wirklichkeit hinwegzutäuſchen ſuchen, wenn ſie
ihnen gerade am Weihetage das Leben, wie es ihnen
bevorſteht, nicht in aller Klarheit offenbaren. Gerade der
Tag der Konfirmation bietet für Eltern und Vormünder
eine gute Erziehungsgelegenheit. Auf die Eltern kommt
es an, wenn den Kindern gezeigt werden ſoll, daß in
dieſem grauſamen Leben der materielle Wert einer Gabe
nicht immer, nein, überhaupt nicht die Hauptſache iſt. Auch
in dem, was äußerlich ſchlicht und in ſeiner Schlichtheit
gerade ſo rührend iſt, kann und ſoll etwas von der Per

ſönlichkeit des Gebers zum Ausdruck kommen. Seelen
volles Schenken das iſt es, worauf allein es ankommt,
das iſt es, worauf der alte Spruch hinweiſt: „Ein Hauch
der Liebe adelt jedes Ding Wer geben kann, gibt nie
gering!“

Dem Konfirmanden ſoll die Gabe, die
gereicht wird, und ſei ſie noch ſo klein, von Segen ſein,
ihm ſoll ſie „zum Brote werden, das nie alle wird!“
Der Einſegnungstag iſt vielleicht die letzte Gelegenheit,
zum Erzieher des jungen Menſchen, der nun aufgenommen
wird in die Kampfreihen der „Erwachſenen“, wie er
gerade erſt in die Gemeinde aufgenommen worden iſt, zu
werden, und der Gedanke daran muß uns immer an
eine beſtimmte Verantwortung erinnern. Und wenn wir
unſerem Konfirmanden am Konfirmationstage nichts
weiter geben können als ein gutes, treues Wort für den
Lebensweg, ſo muß er auch glücklich und zufrieden ſein,
wenn ihm offenbar wird, daß wir ihm das Beſte geben,
was wir beſitzen, daß wir ihm ein Stück von unſerem
Herzen ſchenken!

ihm dar

Waffenſtillſtandsbedingungen
für den Fernen Oſten.

Der Sonderausſchuß des Völkerbundes für den japa
niſchchineſiſchen Streit behandelte die Waffenſtillſtands
hedingungen, die in Schanghai zwiſchen Vertretern der
chineſiſchen und japaniſchen Regierung unter Mitwirkung
der Geſandten von England und Amerika ausgearbeitet
worden ſind.

Nach dieſen Bedingungen ſollen die chineſiſchen
Truppen bis zur endgültigen Regelung in ihren jetzigen
Stellungen bleiben und die japaniſchen Truppen aus dem
internationalen Konzeſſionsgebiet nach und nach zurück
gezogen werden. Außerdem ſoll ein gemiſchter Ausſchuß
aus neutralen Mitgliedern die Truppenbewegung über
wachen.

Der japaniſche Vertreter teilte dem Ausſchuß mit, daß
gegenwärtig neue Verhandlungen über den end
gültigen Waffenſtillſtand in Schanghai ſtattfinden. Einzel
heiten über die Verhandlungen dürfe er jedoch nicht be
kanntgeben. Aus der Erklärung des chineſiſchen Vertreters
ging hervor, daß noch weitgehende Gegenſätze bei den
Waffenſtillſtandsverhandlungen beſtehen, da Japan poli
tiſche Bedingungen, insbeſondere die Aufhebung des
Voyhkotts, verlangt habe, während die chineſiſche Regie
rung die Verhandlungen auf rein militäriſche Fragen zu
beſchränken ſuche.

Der Ausſchuß ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die
japaniſchen Forderungen als politiſche Bedingungen an
geſehen werden müßten, deren Berückſichtigung in den rein
n e Waffenſtillſtandsver handlungen unzu
äſſig ſei.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 21. März 1932, nachm. 5 Ahr,
ſoll die ehem, Hollmig'ſche Bruchwieſe (ca. 8 Morg. groß)
und das am Kinderfeſtplatz neugeſchaffene Land, an Ort
und Stelle öffentlich meiſtbietend, auf die Dauer von ſechs
Jahren, verpachtet werden.

Annaburg, den 18. März 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Regulierungsarbeiten an der

forſtfiskaliſchen Straße Annaburg- Holzdorf, wird dieſelbe
ab 21. März 1932 für ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird über Schweinitz verwieſen.
Annaburg, den 17. März 1932.

Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Lokales und Prvovinzielles.
Vom Poſtamt. Es wird vielfach nicht beachtet,

daß unter Umſchlag verſandte Druckſachen, z B. Glückwunſch
karten zur Konfirmation, Glückwunſchkarten zum Oſterfeſt
und dergl. mehr, einer Freigebühr von 4 Rpf. unterliegen
Solche nur mit 3 Reichspfennig freigemachten Druckſachen
werden einer Nachgebühr unterworfen

Annaburg. Der Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe
Annaburg, hielt am Donnerstag im „Goldenen Ring“ einen
Unterhaltungsabend ab, der in allen ſeinen Teilen als wohl
gelungen bezeichnet werden kann. Die gutbeſuchte Veran
ſtaltung wurde eingeleitet durch eine Begrüßungsanſprache,
in der die Vorſitzende, Frau Heintze, die Königin Luiſe als
Vorbild für jede deutſche Frau ſchilderte. Jm Anſchluß hieran
erfolgte der gemeinſame Geſang des Bundesliedes. Nachdem
Frl. Heintze einen ſinnigen Vorſpruch vorgetragen hatte, führten
die Jungluiſen, ein „Feſtſpiel zum Geburtstag der Königin

Jetzt vuhig h Der wichtigſte Schutz kür Deine Frau und
Deine Kinder iſt Deine Lebensverlicherung. Deiner Familie biſt Du
es ſchuldig, den Schutz auch jetzt und grade jetzt in Krakt zu erhalten.

e Ah die Leit, de r be



Luiſe auf, das von den Anweſenden begeiſtert aufgenommen
wurde und mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland
liedes ſeinen Abſchluß fand. Der Erinnerung an den 100.
Todestag Goethes war das Feſtſpiel „Goethes Begegnung
mit den Prinzeſſinnen Luiſe Und Friederike geweiht, das
ſchon in ſeinen hiſtoriſchen Koſtümen allſeitigen Beifall fand.
Frau Bark erfreute die Anweſenden durch den trefflichen Ge
ſang der Goethe-Lieder: „HeidenRöslein“ und „Wanderers

Nachtlied“. Ein „Teekränzchen vor hundert Jahten bildete
den Abſchluß der Veranſtaltung und brachte die heitere Seite
des Abends zur vollen Geltung. Alle Mitwirkenden gaben
ihr Beſtes und fanden den wohlverdienten Beifall. Der
Abend war ſomit ein voller Erfolg des Bundes Königin
Luiſe, der umrahmt wurde von den herrlichen Weiſen und

Maärſchen der Herren Rohr. Beſonderen Dank gebührt Herrn
Gärtnereibeſitzer Roſt für die geſchmackvolle Ausſtattung der
Bühne. Die Koſtüme und Bühnenausſtattung ſtanden weit
über dem Althergebrachten.

Annaburg. Schließung des Kriegshinterbliebenen
heims Der Provinziallandtag hat in ſeiner kommenden
Tagung Beſchluß zu faſſen über eine Vorlage des Provinzial
ausſchuſſes, betreffend Schließung des Kriegshinterbliebenen
heims Annaburg aus Erſparnisgründen.

Wittenberg, 17. März. (Nach einem Wirtshausſtreit
erſtochen. Nachſpiel vor der Berufungsinſtanz) Die
Torgauer große Strafkammer hatte ſich als Berufungsinſtanz
mit der Meſſerſtecherei zu befaſſen, der am 8. Juni vorigen
Jahres der Fleiſcher Ernſt Knoll zum Opfer fiel. Der
Viehhändler Degen und der Handelsmann Märker hatten
einen Ochſen verkauft. D. hatte das Geld dafür, 300 Mk.
von M. nicht bekommen. Am 9. Juni ſaßen ſie zufällig
abends in einer Wirtſchaft zuſammen. Märker wurde wegen
des nicht bezahlten Geldes angeödet, wobei ſich auch die
Brüder Knoßh beteiligten Jm Hauseingang und auf der
Straße erhielt der eine der Brüder, der Märker dauernd
angriff, einen Stich, der die Schlagader traf. Er ſtarb durch
Verbluten. Vom Schöffengericht waren Degen und der
Bruder des Erſtochenen wegen Raufhandels zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden, während Märker freigeſprochen
wurde. Das Gericht nahm bei ihm Notwehr an. Die
Große Strafkammer ſtellte ſich auf den Standpuntt, daß
gemeinſchaftliche Körperverletzung vorliege und wandelte die
Gefängnisſtrafe in 100 Mk. Geldſtrafe um. Die Berufung
des Staatsanwalts betreffs des Angeklagten Märker wurde
verworfen

Wittenberg. Auf der Rückſeite eines Hintergebäudes
in der Elbſtraße iſt eine Steinkugel eingemauert, die eine
Waſſerſtandsmarke und die Jnſchrift trägt „Waſſerſtand am

Reſtparzellen
vom ſogen. Hirſchfeld
dicht bei Annaburg,
verkauft von 4 Morg.
aufwärts preiswert und
zu ſehr günſtigen Zahl
ungsbedingungen.
Der Beſitzer

W. Teichmüller
Berlin W 10, Lützow

Afer 17.
Nähere Auskunft auch
im Gaſthof „Zum gold
Anker“, Annaburg.

Gerſten und

Für den

Von Sonnta

Ostereinkauf
bis Sonnabend den 26. März
gebe ich auf faſt alle Waren

10 Prozent Rahatt

Carl Quehl.

12, 3. 1432 Die Waſſerſtandstttatke befindet ſich etwa
einen Meter über dem heutigen Erdboden. Das damalige
Hochwaſſer muß alſo einen ungewöhnlich hohen Stand er
reicht haben, auch wenn man bedenkt, daß die Elbufer in
jener Zeit bei Wittenberg ſowie das anſchließende Gelände
ſumpfiger und, zum Teil wenigſtens, auch niedriger als

quetſchungen und verſchied auf der Stelle.heute geweſen ſein werden. Anſcheinend iſt das Elbhoch
waſſer eines der höchſten, wenn nicht ſogar das höchſte über
haupt geweſen, das die Stadt Wittenberg jemals betroffen
hat. Seit jenem bedeutſamen Tage ſind jetzt 500 Jahre
vergangen.

Wittenberg. Ein 161/2pfündiger Silberlachs wurde
oberhalb Elſter vom Kleinwittenberger Fiſcher Friedrich Mucke
gefangen, Das Tier hatte eine Länge von 96 Zentjmeter.

Strehla. Hier ging ein junges Mädchen zur Wahl
machte ihr Kreuz ins betreffende Feld und ſchrieb fein
ſäuberlich ihren Namen darunter. Natürlich war der Stimm
zettel ungültig. An ſolchen Vorkommniſſen, die beſtimmt
nicht vereinzelt ſind, erkennt man den Wert des Frauen
ſtimmrechts und der geheimen Wahl.

Roßlau, 18. März. (Vom Holzſtamm erſchlagen.) Jn
der Kohlſſchen Faßfabrik verunglückte der Arbeiler Kränzlin
dadurch tödlich, daß ihn ein ſtarker Holzſtamm, der vom
Stapel herunterrutſchte, erſchlug.
Buarby (Elbe). (Kollege Lehmann.) Zu einem Studien
rat kam ein Mann, der ſich als ſtellungsloſer Kollege Leh
mann vorſtellte und um eine Unterſtützung bat. Der An
geſprochene ließ ſich bereit finden. Da er in ſeiner Brief
taſche nur zwei Zwanzigmarkſcheine hatte, begab er ſich in
ein anderes Zimmer, holte ſechs Mark und gab ſie dem
Bittſteller. Die Brieftaſche hatte er aus Verſehen in dem
erſten Zimmer liegen laſſen. Als der Bittſteller eine Weile
fort war, entdeckte der Geber, daß ihm ein Zwanzigmartkſchein
fehlte. Bald war die Richtung, die der Gauner eingeſchlagen
hatte, feſtgeſtellt. Mit einem Auto verfolgte man ihn über
Weſpen hinaus, wo er bei dem dortigen Lehrer ebenfalls
vorgeſprochen hatte, nach Mühlingen, dort wurde er gefaßt.
Den Schein hatte er ſchon gewechſelt, doch konnte ihm der
größte Teil des Geldes wieder abgenommen werden.

Weißenfels, 18. März. (Todesſturz von der Bühne.)
Der 64 Fahre alte Schuhmachermeiſter Klöppel von hier iſt
auf eigenartige Weiſe ums Leben gekommen. Er hatte für
eine Theateraufführung des Junghandwerkerbundes in den
„Stadthallen“ ſeine Schuhmacherwerkſtätte zur Verfügung
geſtellt. Als er dieſe auf der Bühne aufſtellte und dabei
prüfend einige Schritte zurücktrat, fiel er von der Bühne,
wobei er ſich eine Wirbelſäulenverletzung zuzog, der er kurze
Zeit darauf erlag.

Kölleda. (Mit dem Motorrad gegen ein Holzfuhr
werk.) Der Einwohner Hermann Rotte fuhr abends kurz
hinter Kölleda mit ſeinem Motorrad in einen Langholz
wagen, der an ſeiner Hinterachſe nicht vorſchriftsmäßig be

keuchtet war, ſodaß die hervorſtehenden Langbäume nicht zu
ſehen waren. Rotte erlitt einen Sädelbruch und Bruſt

Halle. (Der Mann hat Ruhe!) Jn der Deſſauer
Straße hielt geſtern vormittag ein Mühlengeſpann. Die
kurzen Augenblicke, in denen es ohne Aufſicht war, benutzte
ein Unbekannter, um ſich von der Ladung einen Sack
Weizenmehl auszuſuchen, ihn abzuladen, in aller Ruhe auf
ſeinen Handwagen zu packen und damit fortzufahren.

Zöſchen. (Nach 23 Jahren ſein Ziel erreicht. Einem
hieſigen Einwohner wurde dieſer Tage ein Brief aus einem
Orte der Niederlauſitz zugeſtellt, der im Oktober 1909 in den
Kaſten geworfen worden war.

Förſterprüfung 1932. Meldungen zur Förſter
prüfung müſſen bis ſpäteſtens 31. März 1932 an das
Hauptberufsamt für Privatförſter in Preußen, Berlin SW. I1,
Hafenplatz 4, eingeſandt ſein. Später eingehende Meldungen
können nicht berückſichtigt werden. Ferner iſt es beſonders
wichtig, daß die Papiere lückenlos mit dem vorgeſchriebenen
Fragebogen eingeſandt werden, damit unnötige Rückfragen,
die die Entſcheidung über die Zulaſſung zur Prüfung ver
zögern, vermieden werden.

„Die wenigſten wollen glauben“, ſagte Karl aus
Purzien, „daß die bei Sitte in Torgau ausgeſtellten Mäntel
und Anzüge wirklich gut ſind. Preiſe von 39 M. für gute
reinwollene Herrenanzüge und 19 M. für Trenchcoats mit
ausknöpfbarer waſſerdichter Einlage ſind aber auch wirklich
verdächtig niedrig. Deshalb wurden von den Zweiflern die
ſchärfſten Prüfungen vorgenommen und immer mit dem
gleichen Ergebnis. Für den Einkauf von Herren und
Knabenkleidung gibt es keine beſſere Bezugsquelle als Ernſt
Sitte in Torgau.

Kirchliche Nachrichten.
Am Palmſonntag:

Gelobt ſei der da kommt im Namen des Herrn,
Hoſianna in der Höh! Matth. 21, 9.

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden.
Naundorf. Nachm. 2 Uhr: Herr Pf. Schrock.Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Hr. Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag, vorm. P 11 Uhr: Gottes

dienſt, vorher Beichtgelegenheit.
Nachm. 3 Uhr: Verſammlung in der Weintraube.

MarktKalender.
23. März: Vieh und Schweinemarkt in Schönewalde.

Pelzwaren
Schöne große ſchwarze

Frauen Pelzkragen
Bubikragen

Kleine Tierchen
Große Auswahl in den neueſten

Kappen und Mützen
Haferſtroh

zu Packzwecken kaufen

Annaburger
Steingut fabrik

Aktiengeſellſchaft

Annaburg (Bez. Halle).
I ODhber- Wohnung

Zu vermieten
Schulſtraße 9.

1 ſchöne geräumige

Wohnung

Jn Lebensmittel:
1 Pfd. Tafel-Margarine

nur 35 Pf.
1 Pfd. Schweineſchmalz

nur 53 Pf.
1 Pfd. Cocosfett

nur 36 Pf.
1 Pfd. Bohnen, weiß

nur 16 Pf.
1 Pfd. Linſen nur 16 Pf.
1 Pfd. Graupen

nur 25 Pf.

2 Pf.Erb
2 Pſd

Preiswert und billig!
Jn Konſerven:

2 Pfd.Doſe Schnitt
bohnen

Doſe Gemüſe

Doſe Gem.
Gemüſe

2 Pfd.Doſe Erdbeeren
2 Pfd. Doſe Kirſchen

2 Pfd.Doſe Ananas

villig und gut kaufen Gie jetzt!

10 Mk.
en von 5. k. an

Echte Füchſe, mod. Form v. 20 k. an
von 3. Mk. an

Damen u. Herrenhüten

Wilhelm Waiſch.

Hotel Waldschlößchen“
Morgen Sonntag, den 20. März, abends 7 Uhr

Große VBallmuſik
ausgeführt von der geſamten Rohr'ſchen Kapelle.

Eintritt 50 Pfg. Tanz frei.
Freundlichſt laden ein Ungo Bensceh, Max Rohr

EAAAAAAAEAAAAAAAAB
Große Auswahl in feinen J

und feinſten
6chokoladen und Pralinen!

Stets friſche Sendungen!
Eine 19 8 Tfl. Vollmileh- Tirol 30 Pf.

o Sentaäa-Nuß-Vollmilech 30
100 Weser-Vollmilen 30

nur 48 Pf.

nur 65 Pf.

nur 52 Pf.

nur 1.25 M.

nur I. 00 M. S Preiſe billigft!
nur 1.25 M.

preiswert zu vermieten.

L. Hofmann, Nordhàäuser iter 2.80 f.

Virtoria-Nahmasehinen

S Anker- Nähmaschinen
in großer Auswahl

J Bestes deutsches Vabrikat
Langjährige Garantie!Koſtenloſe Unterricht im Nähen, 6Gticken und 6topfen.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Markt 20
Fernruf 253

100 8 PVollmilech-Pülatus 35
100 Hauswaldt-Vollmilch 40

100 Hansa-Vollmilen 50100 Igeha-Vollmilen
100 S GSoldina-Vollra m 50100 Schwertschlag-Vollm. 50
100 S Hidotter-Vollmilcn 60
100 Mokka-Halppitter 40
100 Weser-Fondant 30
100 Bonga
100 8
100
100 8
100
100
100 S
100

Igeha-Herb 50Blaukreuz- Bitter 50
Edeolbitter (6090 Kak.) 60
Supra-Bitter (65 90 Kak.)

Hansa-Nugat 55,Arrak-Sahne-Trüffel 60Fritz Röcdhller,
Sonder- AngebotTorgauerſtr. 20.

Staub Kall

zum Düngen
gibt preiswert ab ſo

lange Vorrat

Pr. Krösceh
Baugeſchäft.

Briketts
ſind ſtändig am Lager
Bezugsſcheine werden
in Zahlung genommen

Fa. h. Gchunke Rachf.

Sohranknapier,

zzemuſtert, empfiehlt
Herm. SteinbeiBb.

J ſchartifel MiBrockmannsIn Waſchartikel: dern et1 Riegel Kernſeife enur 65 Pf.
1 Riegel Kernſeife

mit 83 Stck. Butter
milchſeife nur 85 Pf.

1 Stück Kernſeife
nur 15 Pf.

200 gr Stück Lilien
milchſeife nur 35 Pf.

200 gr Stück Toiletten
ſeife von 25-35 Pf.

Jn Marinaden:
2 Pfd.Doſe Brat

heringe nur 50 Pf.1 Doſe Filet Heringe
nur 70 Pf.

10 Stck. Fettheringe
nur 42 Pf.

1 Doſe Hering in
Gelee nur 50 Pf.

1 Doſe Kronſardinen
nur 50 Pf.

1 Doſe Oelſardinen
nur 30 Pf.

Außerdem noch 5 Proz. Rabatt

Fa. Th. Schunke Nachf.
PDpucksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinhbeit, Buchduckerei.

je 100ſteigern die Erträge, wenn fl. Weser-Vollmilech uſ. nur 95 Pf.Sie regelmäßig Tfl. Weser-Fondant W P
Brockmanns Futterkalk 4Tiln Vollmileh od. Halbbitter nur 88 Pf.

„Zwergmarke Pfd. -Tfl feine Kuvertüre 60 Pf.beimiſchen! Brockmanns 1 Pfd.Tfl. Vollmileh-Nuß 1,20 Mk.MKeuen Ratgeber erhalten Schokoladen in kl. Tafeln von 10 Pf. an
Sie bei uns gratis

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller,
Mühlenſtraße 40.

bie ſparen an Futter, Igiallet wo

Karton feine Pralinoen 55 Pf.
Karton Cädtke-Tosca 75
an r noulang 75Karton Gädtke-Märchenland 1.- M.änre el uns Karton Blumenmotivw L M.
Karton Teerosen M.Karton Nugatschnitte L M.
-Kärt. Himbeeren i. Weinbrand 1.25 M.
Karton SchwarzwälderA p f Sj nen Kirsenbohnen 125 M.

ig z d. Karton Kalifen-Misch 1.- M.Den vor gſlhenen 120 e netenJeffa Apfeſinen 3 Pfd.-Karton Goldina-Iris 2.40 M.
J 25 4in gehe feſten G. Fritzsche

VVVVVVVIVVVVVVVV
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J. G. Fritzsche.



x c neFür des OSsTeIes t
Aus meiner reichhaltigen Auswahl
einige Angebote:

Damen-Mänfel die neuesten Formen u. Far
HKostüme Blusen ſ ben für Frühjahr u. Sommer
Damen Hleicler für Straße und Gesellschaft
Herren-Anzüge, HKnichebochers, Pullovers
Strümpfe, Handschuhe, Taschentücher

Garclinen
Künstlergarnituren, modernste Auf-
machungen, Stores, abgepaßt und vom
Stück Mtr. von 1.725 Mk. an, Bancdhaus-
Garclinen, weiß u. gestr. Mtr. v. 22 Pf. an
Etamine, moderne Muster, 150 em breit,
Meter von 85 Pf. an, Sofacdechen,
Tischdechen, Ghaiselonquedechen
Bäufer, Deekchen

Errail BoeDiesen Sonntag ist mein Geschäft geöffnet!

Am Sonntag, den 26. März Bürgergarten“
können die Geſchäfte Am Palmſonntag, abends von 7 Uhr ab

u e h s VallmuſikVerein ſelbſt. Handwerker und Lollbeſettes Orcheſter. Eintritt 50 Pf. Tanz frel!

Gewerbetreibender Annaburgs man Rohr Nnſſer,
S ü B j S 0 e I zum Cafe Richter, Wittenberg

O ter e t! Mittwoch d. 23. u. Donnerstag d. 21. März
2 nachm. Uhr und abends 9 Uhr

eeeehzer, ſuſſig gefant T Große Modenschau
lege Wien gefüllt S e 55 d Original-Modelle: Sport Straße Promenade

Tee Reunion Gesellschaft Renn-ToilettenSchokoladen Oſterhaſen in ver Merlin-Bademäntel u. Strandangüge
ſchiedenen Ausführungen Stck. von 5 Pf. an Fernruf: Tischhestellungen Fernruf:Marzipan-Haſen S'cck. von 10 Pf. an 2131 vechtzeitig Srbeiten- a

Präsent-Bier t Günstiger bewachter Parkplats.
in geſchmackvoller Ausführung mit feinſten 7
Pralinen gefüllt Stück von 50 Pf. an Zum Osterfest?

Pralinen in Oſterpackungen von 50 Pf. anVollmilchSchotolade 4 Tfl. à 100 gr 85 Pf. Blegante Damenhüte
Krem Schokolade 5 Tfl. à 100 gr 95 Pf.Butter Gebäck Pfd. 25 Pf. Fesche Happen
EisWaffeln 1/4 Pfd. 25 Pf. in reicher uswahl zu billigen Preisen

II de s Prozent Rabattmm Du Kählig's Nachfolg. Gustav hrecht.
e Se an Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Polst., Chaisel., an jeden, TeilzaZum Ostertfest! Miiimeter Anoden
Gardinen (Stückware) Papier alen e und

5 z reislagen friſch einAbgepaßte Fenſter e We en nen etroffen
Jandhausgardinen von 35 Pfg. an Herm. Steinbeiß. l Martha Stein-

Tüllbettdecken, TiſchdeckenHofadecken, Säuferſtoffe Neueinführung

I SSerrddddddue

Oberhemden, Einſatzhemden StadtgeſprächGroßformat

Krawatten, Diplomaten e 10 9n beste cherDrinzeßröcke u. Schlüpfer Höchſte Leiſtung in Cigarren und größte

r e kGhz So bietet das zuverläſſige FachgeſchäftSeb. Schimmeyer eine denBhbouis Hofmann
SLeaes rnun

Achten Sfe heſm Einkauf /hres Frihſohrs 4

an T e Marke

Sämtliche Abteilungen zeigen e v m v 5 m 8 ansso 0 9 einverkauf für Dreiturm-Damen-MäanteFrühjahrs- Neuheiten Carl Quehl
von ſelten erreichter Schönheit d W
Wie bekannt finden Sie bei uns den Haben Sie noch ein altes Fahrrad Friſche

legant. Frühjahr Nantch e Land Cier
das Kurbellager wackelt, die Vereiſung

muß erneuert werden empfiehltzu den billigſten Preiſen. Kommen Sie zu mir! Jede Repara J. Kählig's Nachf.
tur wird ſauber, prompt und billig Jnh.“ Martha Müller

Strickweſten und Pullover für Damen ausgeführt bei Mühlenſtr. 40
und Herren in reicher Auswahl. Herm Meyer ſen 9999

Seidenſtoffe in den neueſten Modefarben Torgauer Straße 7 A f 5
Kleiderſtoffe, Wollmuſelin in neuen Druckmuſtern Desgleichen empfehle ich l 6 Sinen

e e Nähmaſchinen, Fahrräder, RadioNeue Dreiecktücher aus Wolle in ſchönen Schälplatten BlutOpalApfelſinen
Farben 0.95 Mk. Wringmaſchinen 15 Stück nur 1.00Strümpfe Krawatten Krawatten Akku Ladeſtation Akku Reparatur feinſte Jaffa- feinen

Hemden Oberhemden Zur Konfirmation! ne nur 25Ernst Peschke, Ackerſtraße 16 Geſangbücher Ja. Th. Gchunke Nachf.
5 von 2.80 M. an empfiehlt FrachtbriefeDas Haus der guten Qualitäten! Stengee v Kelli AnhingerAm Sonntag, den 20. März, ist unser Geschäft geöffnet! Herm. Steinbeiß, Buchhandlg. mpftehit die Buchdruckeren

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg t



Beilage zu Nr. 2 der Annaburger Jeitung.
Beratung des preußiſchen Etats.
(281. Sitzung.) t Berlin, 15. März.

Der Preußiſche Landtag trat zu ſeiner zweiten März
ſitzung zuſammen, die, wenn nicht noch im April eine kurze
Tagung ſtattfindet, die letzte dieſer Wahlperiode iſt.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des
preußiſchen Staatshaushaltes für 1932. Die
mit der Beratung verbundenen über re Anträge ſämt
licher Parteien werden gemäß einem Vorſchlage des Alteſten
rates abgeſetzt.

Der Präſident erteilt dem Finanzminiſter das Wort.
Finanzminiſter Klepper

bringt den Haushalt mit längeren Ausführungen ein. Die
Abſchlußzahlen des Haushalts lägen mit 83,1 Milliarden Mark
etwa dreiviertel Milliarden unter denen des Vorjahres.

Der Ernſt der Situation

Sonnabend, 19. März

Die Preußenwahlen würden dazu veitragen, datz es endlich
anders werde.

Abg. Letterhaus (Ztr.) erklärt, die Oppoſition, die nur
immer von der deutſchen Wirtſchaftskriſe ſpreche, die Welt
irtſchaftskriſe jedoch verſchweige, habe

den Hunger und die Arbeitsloſigkeit
zu ihren Bundesgenoſſen gemacht. Von der „Schuld des
Syſtems“ könne man nur den jungen Leuten erzählen, die
weder Krieg noch Wiederaufbau ſehenden Auges mitgemacht
hätten. Man ſollte lieber danach trachten, unſer Volk aus der
Notlage herauszuführen.

Abg. Schwenk (Komm.) ſpricht von einer Bilanzverſchleie
rung im neuen preußiſchen Etat.

Abg. Dr. Neumann (D. Vp.) erklärt, bis zum vorigen
Jahre habe man die wirkliche Finanzlage Preußens aus
Preſtigegründen verſchleiert.

Wir hätten in Wahrheit hauptſächlich Schulden.
Bei den Abſtrichen an den Aufwandsentſchädigungen habe man

Aufruf zur Goethefeier.
W Weckruf zum Einheitsbekenntnis des Deutſchtums.,

Ein Aufruf zum Goethetage, der vom Reichs
präſidenten von Hindenburg, vom Reichs
kanzler, vom Reichsinnenminiſter, vom preußiſchen
Kultusminiſter und von führenden Männern und Frauen
der Literatur, der Wiſſenſchaften und der Künſte unter
zeichnet iſt, betont, daß Goethe in den Jahren hoffnungs
loſen Tiefſtandes ſeinem Volke

den Weg zur Wiedergeburt
gewieſen habe. Seine größte Dichtung zeige die Viſion
des freien Volkes auf freiem Grund. Wie der Dichter ſelbſt
alle Gegenſätze der menſchlichen Natur in ſich getragen und
den leidenſchaftlichen Zwieſpalt ſeines Jnnern zum be
freienden Einklang gebracht habe, ſo mahne ſein Geiſt zur

1932

einträchtigen Uberwindung ſelbſtzerfleiſchenden Streites.
Der Name Goethe bedeute dem Volk

eine Botſchaft inneren Friedens.
Goethes Erſcheinung werde zum Sinnbild eines Eins
gefühls der über Deutſchlands Grenzen hinaus in ſeiner
Sprache verbundenen Gemeinſchaft. Goethes 100. Todes
tag ſoll, wie einſtmals Schillers 100. Geburtstag, ein Weck
ruf für das Einheitsbekenntnis des über die ganze Erde
verſtreuten Deutſchtums werden.

Die Sicherung der Ernte.
Erfolgreiche Düngeraktion.

Auf Grund von Umfragen bei den Düngerſyndikaten,
dem Düngerhandel und den Genoſſenſchaften kann man
annehnien, daß die verſchiedenen ſeit Beginn dieſes Jahres
eingeleiteten Düngeraktionen grundſätzlich erfolgreich ge
weſen ſind.

Liegen auch nach der Praxis der Düngerſyndikate
keine konkreten Zahlen vor, zumal ſeit Februar auch das
Kaliſyndikat auf die Veröffentlichung der Abſatzergebniſſe
verzichtet, ſo kann es doch als feſtſtehend betrachtet werden,
daß der Düngerabſatz ſeit Anfang des Jahres und be
ſonders ſeit Anfang Februar einen ſtarken Aufſchwung ge
nommen hat. Zum großen Teil ſind größere Mengen als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres abgeſetzt worden.
Jnsbeſondere aus den Umſatzziffern der Genoſſenſchaften
geht hervor, daß auch der geringere Düngerbezug, der zu
Anfang dieſes Wirtſchaftsjahres feſtzuſtellen war, in
zwiſchen wenigſtens zum Teil wieder nachgeholt worden iſt.

Die diesjährige Ernte iſt ſo weit ſichergeſtellt, wie das
überhaupt unter den heutigen Verhältniſſen möglich iſt.

Da bis zur Ernte ſowieſo nicht die mindeſten Befürch
tungen für die Volksernährung gerechtfertigt ſind, kann
man ſich der Erwartung hingeben, daß auch im kommen
den Wirtſchſtaftsjahr keine ernſthaften Schwie-
rigkeiten für die Volksernährung auftreten werden.

Kurze politiſche Nachrichten.
Die Generalverſammlung der Reichsbank ge

nehmigte die Verteilung einer Dividende von wieder
12 Prozent.

s

Der Verfaſſungsausſchuß des Baheriſchen Land
ta ges hat veſchloſſen, daß ſich der Landtag mit Wirkung
vom 24. April auflöſt und daß die Landtagsneu-
wahlen auf dieſen Tag feſtzuſetzen ſind. Jn der Voll

werde am deutlichſten, wenn man die Staatsfinanzen im Zu
ſammenhang mit den Finanzen der Gemeinden betrachte.
Den Gemeinden ſei das letzte Riſiko des Arbeits
marktes aufgebürdet, ohne daß ſie dem die Einnahmen
anpaſſen könnten. Hinſichtlich der

Verwaltungsreform
wünſcht der Miniſter, daß dem e der Reichsver
waltung entgegengewirkt werde. Unabhängig von der Reichs ein. Die Pädagogiſchen Akademien hätten ſich als ein Fehl
reform ſei die preußiſche Verwaltungsreform eine unter dem ſchlag erwieſen. Lehrerbildungsanſtalten gehörten auch auf
Druck der finanziellen Entwicklung Unaufſchiebbare Aufgabe das Land, in die kleinen Städte. Der Redner übt dann im
Eine Finanzreform ſei gleichzeitig erforderlich. Eine grund einzelnen Kritik an dem Haushaltsplan. Die Bürgerſteuer be
ſätzliche Grenzziehung zwiſchen der öffentlichen Finanzpolitik deute eine
und der allgemeinen Wirtſchaftspolitik ſei notwendig ungerechte Belaſtung der Bauernſöhne und töchter.

Die letzte Entſcheidung über Erfolg und Mißerfolg der hFinanzpolitik werde von er lgeneinen wirtſchaftuchen Ent e Ter dte t nicht durch Schlagworte, ſondern
wicklung beſtimmt. Erx glaube nicht an den Erſolg einer Wirt
ſchaftsautarkie; in Deutſchland werde keine iſolterte Kon

Hitlers thüringiſche Beamtenſtelle.
Die Vernehmung von Frick und Hitler

junktur eintreten. Der konjunkturelle nen komme,
e,

Jm Polizeiunterſuchungsausſchuß des Thüringiſchen

wenn man in internationalen Ubereinkommen bveachte, daß der
Sinn moderner wirtſchaftlicher Entwicklung in einer Erleichte

Landtages in We im ar fanden Zeugenvernehmungen zu
der von Miniſter a. D. Frick geplanten An ſtellung

rung des zwiſchenſtagatlichen Güteraustauſchs beſtehe, nicht aber

Hitler s im Thüringer Staat ſtatt.

in ſeiner Hemmung.
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch.

Haushaltsberatung im Preuß. Landtag. Als erſter Zeuge wurde Hauptmann a. D. Stennes
(282. Sitzung.) tt. Berlin, 16. März. vernommen, der zuerſt von der Einbürgerung Hitlers in

einem deutſchen Lande Mitteilungen machte. Als früherem
Angehör?gen der NSDAP. ſei ihm, Stennes, im Sommer

Der Preußiſche Landtag verabſchiedet zunächſt einen Geſetz

entwurf der Regierungsparteien ohne Ausſprache, wonach in n S e1930 bekanntgemacht worden, daß Erwägungen über die
Einbürgerung Hitlers ſchwebten.

Anderung des preußiſchen e in Zukunft beim Aus

Frick ſchilderte dann, wie er zu dem Plane der
ſcheiden eines Abgeordneten nicht automatiſch der Liſtennach
folger in den Landtag eintreten ſoll. Die Entſcheidung über die
e wird in die Hand der Parteiorga Anſtellung Hitlers als Gendarmeriekommiſſar in Hild-
n 8 F15 burghauſen kam. Trotz ſeiner Bedenken habe Hitler dawir e eher e ehe a et die Uetunde enthegengenennen ſo Mervings ſeine

ä i izdienſt in ei Erntſcheidung über die Annahme ſofort vorbehalten.der Anwärter für den oberen Juſtizdienſt in einem dem Be
darf entſprechenden Umfange zu erhöhen. Die ruhegehalts Als kurz danach Hitler vor dem Staatsgerichtshof in
fähigen Stellenzulggen für Lehrperſonen ſollen unter Berück- Leipzig ausgeſagt habe, daß er ſtaatenlos ſ ei,
ſichtigung der in Frage kommenden ländlichen Lehrer wieder habe Frick daraus entnommen, daß Hitler ſeine Entſchei
hergeſtellt werden. dung in der Anſtellungsfrage in ablehnendem Sinne ge

Die erſte Haushaltsberatung wird fortgeſetzt. troffen hätte.
Die allgemeine politiſche Ausſprache eröffnet. Hitler ſelbſt Wert wie Frick ihm ſeine Ein
ws Szillat (Soz. Nach den überzeugenden Darlegungen hürgerungsabſicht zur Kenntnis gebracht hätte Er, Hitler,
des Finanzminiſters könne feſtgeſtellt werden, daß es auch in ſei davon verblüfft und überraſcht geweſen. Er habe wohl
dieſer ſchwierigen Zeit gelungen ſei, den preußiſchen Haushalt damals die Anſtellungsurkunde zu ſich ge
e e e en e ehe et e n nennen en och da ſetnen abtehnetden Enſſclus

geblieben und habe die Urkunde vernichtet.
Es kam dann zu einem Zwiſchenfall, als der ſozialder e v er u ſich en Sachen ſei ne ndaß di taatsregierun eim Re inanzminiſter nach ll, alsRath ar die demokratiſche Abgeordnete Gründler bei einigen Fragen

an Hitler darauf hinwies, daß es nicht deutſcher Art ent
drücklichſt für die Gemeinden einſetze.

e e e h e e e ſitzung des Landtages wurde der Ausſchußbeſchluß ein
Abg. Dr. von Winterfeld (Dtn.) erinnert an den Land

tagsbeſchluß gegen die Vergewaltigung des Memellandes durch
„jüdiſche Art hinten herum“ Verhandlungen geführt worden ſeien. Erregt fiel Hitler dem Redner ins Wort. Bin ſtimmig angenommen.

Litauen und bittet die Staatsregierung, zu dieſer Frage ſo
Stellung Zu W r e Mann ne h e e re ich hier als Zeuge, oder muß ich mich verletzen laſſen?“a 9 Das bisherige vorläufige amtliche Wahlergebnisdon heene über die Einbürgerungsfrage war für Meclenburg 12 beg tantet? Dueſterberg

60 979, Hindenburg 245 089, Hitler 186 615, Thälmaun

den Dienſt der Regierungsparteien geſtellt worden, ſo daß

46 658, Winter 2200, insgeſämt 541 541 Stimmen.

merkwürdigerweiſe die Miniſter völlig übergangen. Mit den
Abſtrichen an den Beamtengehältern, die an der Grenze des
überhaupt Möglichen angekommen ſeien, müſſe Schluß gemacht
werden. Ziel kann nur ſein organiſche Vereinfachung des
Verwaltungsapparates.

Abg. SchmittLimburg (Dt. Landv.) tritt für möglichſte
Erhaltung der land wirtſchaftlichen Schulen

S

man von ſeiner parteipolitiſchen Ausnutzung ſprechen könne.
Das Recht der freien Meinungsäußerung

ſei weder in der Preſſe noch bei den Beamten vorhanden.
Sehr richtig! rechts.) Wie verträgt es ſich miteinander, daß
Nationalſozialiſten zwar in die Reichswehr eintreten, aber nicht
preußiſche Beamte ſein könnten? Gegen die geſetzliche Macht
ergreifung durch die jetzige Oppoſition werde mit dem Bürger
krieg gedroht. An manchen Notverordnungsmaßnahmen könne

Pfleghaar aus der Haft entlaſſen.
Göttingen. Nach einem Haftprüfungstermin wurde der

Student Pfleghaar, der im Verdacht des Diebſtahls an dem
Königsmantel von Hawai verhaftet wurde, aus der Haft wieder

ehe Se ſ e der wen 858 n nichtn feſtſtellen, daß ein völliges Durcheinander herrſche. Die ringen er den Verbleib der geſtohlenen Gegenſtändeen habe u in Grund und Boden gewirtſchaftet. herrſcht nach wie vor vollſtändiges Dunkel,

Abenteurerblut
ROMANVONANNYV v. FANHUYS

(21) Copvright b Bräckenberg- Verlag Zwickau i. S.

Heinz lachte ein bißchen ärgerlich
„Nach dieſer Theorie, Vaker, müßten ſich alle beſſer

ſituierten Leute nach Noten beſtehlen laſſen.“
„Jch werde es mir heute nacht überlegen, was zu tun iſt,“

erwiderte Eberhard Mallentin.
Heinz langte in die Taſche, holte ein weißes Taſchentuch

daraus hervor.
„Suſi ſah heute abend in den Zweigen der Buche etwas

Weißes. Jch hielt es für Papier. Dann fiel mir Leos Bellen
von neulich ſpät abends ein. Der Nachtwächter ſagte, der
Hund hätte auf der Bank geſtanden und zum Baum hoch
le Da der Baum gerade gegenüber dieſem Fenſter ſteht,

l

Die letzte Statiſtik des Arbeitsamtes der Regierungs
kommiſſion meldet 42 774 Arbeitsloſe im Sagr-
gebiet. Das bedeutet gegenüber der Berichtsvorwoche
eine Steigerung um 1000 Mann. Am 4. März 1081
wurden im Saargebiet 19 922 Erwerbsloſe gezählt

„Kleines, nun iſt es aber genug! Jch verſtehe nicht, wes „Soll ich die Mamſell zu Hilfe bitten?“ frage Eberhard
halb du jemand, den du ebenſowenig kennſt wie ich, ſo Mallentin leiſe
energiſch verteidigſt. Jch dächte, das im Baum gefundene Ich glaube, Fränze kommt ſchon zu ſich,“ flüſterte er zu
Taſchenkuch erleuchtet den geheimnisvollen Diebſtahl ſchon rück, „es iſt vielleicht beſſer, Aufſehen zu vermeiden.
ehörig, dazu die überſtürzte Abreiſe Man müßte ſchon Fränzes Wimpern zuckten mehrmals leicht, und dann öff
ſehr naiv ſein, wenn einem das nicht zu denken gäbe neten ſich die Lider, die großen blauen Augen wurden wach,

Fränze ſchüttelte trotzig den Kopf. „Deine Beweiſe genügen r Blick heftete ſich auf den Vater, wanderte langſam, ver
nicht, um einen derartigen Verdacht zu rechtfertigen ſtändnislos zu Heing

r Gleich darauf richtete ſie ſich mit jähem Ruck halb hochEberhard Mallentin nahm das Taſchentuch zur Hand, las ſagte n fenſ ühſeltdie Jnitialen G. de V. Er ſagte erregt und zornig: „Das t ne ine die ſich du mütjeiges e
hätte er uns nicht antun dürfen. Wenn er in momentaner alte enken den Weg bahnen müßte. Häbe ſch geträumt

n durfen x oder iſt es wahr, daß wir beſtohlen wurden undGeldverlegenheit war, hätte ich ihm gern geholfen. Sie legte den Kopf zurück Es ſchmerzte ſie ſo ſehr, das
„Vater, ihr habt doch keine beſtimmten Beweiſe,“ veri t i auszuſprechen, was ihr das Herz im Leibe zerreißen wollteteidigte Fränze den Geliebten weiter. Sie durfte und wollte Ihr Vater kniete ſchon neben ihr. „Mädelchen, liebes ge

nicht leiden, daß man ſo häßlich von Gaſton de Vernon redete liebtes Mädelchen, wie kannſt du dich ſo erregen wegen der
Sie liebte ihn, ſeine Ehre war auch die ihre dummen Geſchichte. Der Schmuck iſt weg. Es iſt ſchade, es

Eberhard Mallentin ſah Fränze ernſt und traurig anaum gerade n r e iſt ſogar ſehr ſchade, aber wir haben ja noch genug. Jchelen mir allerlei Möglichkeiten ein, die mit dem Diebſtahl Mein Mädelchen, gib dir keine Mühe mehr, einen Mann ſchenke dir alles, was geblieben iſt, wenn du willſt. Er ver
zuſammenhängen konnten. Jch riskierte alſo vorhin eine zu verteidigen, der es nicht wert iſt. Auch ich kann dem, was ſuchte zu ſcherzen. „Wie die Königin von Saba wird mein
Kletterpartie und fand, feſtgehängt an einem Zweig, dieſes Heinz vorbringt, noch etwas hinzufügen, was ich anfänglich Mädelchen in all dem glitzernden Geſchmeide ausſehen Er
Tuch, mit den Buchſtaben Gaſton de Vernons gezeichnet An verſchweigen wollte. Du meinſt, außer uns dreien wüßte hier ſtrich ihr ſanft über die Wangen. „Und das andere, natür-
ſcheinend hat ſein ſpäter Spaziergang an jenem Abend ſich niemand. wie man den Schrank öffnet. Und doch, ä lich, das andere iſt ſehr traurig, ich hätte Vernon niemalsbis in die Zweige der Buche erſtreckt Außerdem machte ich et in n einer ſol en Handlung fähig gehalten. Darüb üſſen wirdie Entdecküng. man kann von dort, wo ich das Taſchentuch re geren Dußte noch darum Eines Tages als Herr de e e n ne n de

e Vernon den rank bewunderte, zeigte ich ihm, wie er zu wegkommen. Aber ſchließlich, Kind, was kann dir daranfand, klar und deutlich in dieſes Zimmer hier hineinſehen, offnen ſei n ſiehſt, das wette en n an liegen? Du biſt jung, ſiehſt noch alles in idealem Licht, es
Vater, in dein Wohnzimmer. Die Perſon, in dieſem Falle drückend zu werden. bekümmert dich, den Lebensretter deines Vaters um deſſen
alſo de Vernon, konnte von der Buche aus beobachten, daß

Ve Perſon du wahrſcheinlich aus Dankbarkeit einen Glorienſcheinwir drei die Juwelen betrachteten Fränze war zumute, als ob ſich der Boden unter ihren gewoben, ſo klein und allzu menſchlich zu ſehen Er ſeufgte,
Er ſetzte kurz hinzu: „Am nächſten Mittag, während deiner

und meiner Abweſenheit von zu Hauſe, Vater, hat dann der
feine Herr ſeine Arbeit geleiſtet und iſt verduftet.“

Fränzes Geſicht war totenbleich geworden.
„Schäme dich, Heinz, pfui, ſchäme dich! Deine ſinnloſe An

ſchuldigung eines Menſchen, der ſich nicht verteidigen kann,
überſchreitet jedes Maß. Du magſt Herrn de Vernon nicht
leiden. Dagegen kann niemand etwas ſagen. Aber daß du
ſo weit gehſt, ihn des Diebſtahls zu verdächtigen, das über
ſchreitet jedes Maß, es iſt unglaublich!“

Heinz ſtand auf, legte der Schweſter die Hand auf den

in
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Je bewegte Jn ihrem Kopf war plötzlich eine furchtbare
eere und dann ſchwand ihr jeder Halt, ſie ſtürzte tief hinab

geſunken und wäre ſeitlich heruntergeglitten, wenn ihr der
Bruder nicht raſch zu Hilfe gekommen wäre.

beſtürzt blickten die beiden Männer auf die wie tot Da
liegende Haſtig und aufgeregt mühten ſich beide um ſie,
legten ihr ein naſſes Tuch auf die Stirn, rieben ihr das
Geſicht mit Kölniſchem Waſſer. Heinz hatte die Fenſter auf
geriſſen, damit die Nachtluft ungehindert ins Zimmer konnte.

s Dunkle.
Das Mädchen war plötzlich auf ihrem Stuhl zuſammen

Er trug Fränze zu dem alten bequemen Lederſofa und

„Jch verſtehe dich vollkommen, denn mir geht es ähnlich
Fränze akmete mühſam, ihr war es, als preßten ſich harte

Hände gegen ihre Bruſt. Alſo ſie hatte nicht geträumt, das
Furchtbare war Wahrheit: Gaſton de Vernon war ein Dieb,
ein ganz gewöhnlicher Dieb!

Sie dachte, wie ſicher der Vater geſagt hatte, er verſtehe
ſie vollkommen und er verſtand ſie doch gar nicht. Aber
er wußte ja auch nichts von ihren Tränen, als Gaſton de
Vernon Abſchied genommen, wußte nichts von ſeinem Kuß
Jhr Vater ſah noch immer das Kind in ihr, ahnte nicht.
daß ihr Herz ſchon wußte, was Liebe war.

(Fortſetzung folgt.)



Katzenellenbogens Schlußwort.
Vor dem, Ende des Schultheiß Patzenhoſfer-Prozeſſes.
Jm Schultheiß-Patzenhofer Prozeß erhielt General

direktor Ludwig Katzenelkenbogen das Schluß-
wort. Das Gericht, ſagte er, müſſe die Überzeugung ge
wonnen haben, daß er während des Prozeſſes ſtets die Wahr
heit geſagt habe. Das müſſe das Gericht zu der Erkenntnis
führen, daß er zwar Fehler gemacht, aber

keine ſtrafbaren Handlungen
begangen habe. Das Gericht wiſſe, daß er das, was er in
38fähriger mühevoller Arbeit aufgebaut habe, in einem Un
glücksjahre wieder verloren habe, ſo daß er nun gezwungen
ſei, von vorn anzufangen. Das könne ihm aber nur gelingen,
wenn das Gericht ihn nicht nur freiſpreche, ſondern auch in der
Urteilsbegründung ſeine kaufmänniſche Ehre wiederherſtelle.

Das Urteil wird vorausſichtlich am Sonnabend ge
ſprochen werden.

Die „Gottloſen“ gegen Oſtern.
Neuer Feldzug gegen die Kirche.

Die ruſſiſchen Gottloſenverbände haben beſchloſſen,
einen beſonderen Ausſchuß für den Kampf gegen
Oſtern zu bilden. Es ſoll eine beſonders große Propa
ganda burch Verſammlungen, Rundfunk und Film durch
geführt werden, wobei die Maſſen aufgefordert werden
ſollen, die kirchlichen Veranſtaltungen nicht
zu beſuchen. Außerdem ſoll das Glocken läuten an
den chriſtlichen Feiertagen verboten werden,

Eine abenteuerliche Schatzſuche.
Vier Harzer rollen nach Frankreich.

Eine kaum glaubliche Entführungsgeſchichte wird aus
Gerterodegm Harz berichtet. Der 55jährige Arbeits
invalide Karl Aſchendorf aus Gerterode hatte im
Wirtshaus wiederholt erzählt, daß er von einem

in Frankreich vergrabenen Goldſchatz
wiſſe. Um dieſen Schatz zu heben, ſetzten ſich an einem der
letzten Tage ein Gaſtwirt, ſeine beiden Söhne und Aſchen
dorf, der ſich gegen die Reiſe allerdings ſehr ſträubte, in
des Gaſtwirts Auto und ſauſten los gen Frankreich. Jn
Offenbacham Main wurde Station gemacht. Aſchen
dorf ſuchte hier zu entweichen und begab ſich unter den
Schutz der Polizei. Die Schatzſuchergeſellſchaft wurde feſt
genommen, bald darauf aber wieder entlaſſen, nachdem
ſie verſprochen hatte, nach Hauſe zu fahren. Sie fuhr aber
nicht nach Hauſe, ſondern

wieder auf Frankreich zu,
wo natürlich von dem Schatz keine Spur zu finden war.
Die vier Harzer kehrten nun wirklich um. Jn Marburg

an der Lahn aber ſprang Aſchendorf, der ſich plötzlich
bedroht glaubte, aus dem Auto und verletzte ſich erheblich
Jetzt hatte ſich auch die Marburger Polizei mit der tollen
Sache zu befaſſen. Die drei Entführer Aſchendorfs ſollen
nun wegen Freiheitsberaubung vor Gericht geſtellt werden.

Nah und Fern
O Zirkus Schneider bankrott. Der Zirkus Schneider

über deſſen allmähliche Auflöſung in Neapel mehrfach
berichtet worden iſt, wurde vom Gericht in Rom jetzt end
gültig für bankrott erklärt. Die noch in Neapel befind
lichen Künſtler und Angeſtellten des Zirkus ſollen nach
Deutſchland abgeſchoben werden; dann will man mit der
Verſteigerung der Tiere beginnen.

O Das Hotel Sacher in Wien in Schwierigkeiten. Die
Erben der vor zwei Jahren verſtorbenen Frau Anna
Sacher, der Jnhaberin des in Schwierigkeiten befindlichen
weitbekannten Hotels gleichen Namens in Wien, haben

den Gläubigern einen Vergleich auf der Grundlage von
66 Prozent angeboten Die Paſſiven des Unternehmens
betragen über eine Million Schilling.

O Eine Million Franc Schadenerſatz für verlorer
gegangene Poſtſendungen. Die franzöſiſche Poſtverwal
tung hat im vergangenen Jahre 882 000 Franc für ver
lorengegangene Wertbriefe, Einſchreibebriefe und Pakete
zahlen müſſen. Jm Jahre 1930 beliefen ſich die Ausgaben
hierfür auf über 700 000 Frane; für das kommende Rech

nungsjahr wird ſogar mit über einer Million Frattc ge
rechnet.

O Fünſzehn Verletzte bei einem Eiſenbahnunfall. Auf
einer Kleinbahnſtrecke in der Nähe von Roche ſur on
in Frankreich ereignete ſich ein Eiſenbahnunfall, wobei
fünfzehn Perſonen Verletzungen davontrugen. Ein ge
miſchter Zug entgleiſte in einer Kurve und fünf Perſonen
wagen gingen vollſtändig in Trümmer. Die Verletzungen
der Fahrgäſte wurden zum großen Teil durch Glas- Und
Holzſplitter hervorgerufen.

O Spielende Kinder verurſachen ein ſchweres Gruben-
unglück. Auf den Schächten „Mariahilf“ und „Matthias“
bei Zwodau in Böhmen ereignete ſich ein ſchweres
Grubenunglück. Spielende Kinder hatten bei dem Ein
gang eines Luftſchachtes der Gruben trockenes Gras an
gezündet. Das Feuer drang an der Holzverſchalung
ſchnell in die Schächte ein, wodurch eine Exploſion hervor
gerufen wurde. Die in den Schächten arbeitende über
30 Mann ſtarke Belegſchaft erlitt ſchwere Rauchver
giftungen. Es gelang aber den ſchnell herbeigeeilten
Hilfsmannſchaften, den größten Teil der Bergleute recht
zeitig zu bergen. Vier Bergleute waren jedoch bereits tot

O 50 ruſſiſche Ortſchaften unter Waſſer. Aus Kras-
nodar in Rußland werden große Überſchwemmungen aus
dem Kubangebiet gemeldet Sie traten infolge außer
ordentlich ſtarken Schneefalls und infolge von Wolken
brüchen, die im Gebirge niedergingen Und von einem
Zyklon begleitet waren, ein. Mehr als 50 Ortſchaften
ſtehen unter Waſſer, ſo daß die Bevölkerung abtrans
portiert werden mußte. Einige Dörfer, die völlig über
flutet wurden, ſind von der Außenwelt abgeſchnitten. Der
Schaden läßt ſich noch nicht feſtſtellen, doch befürchtet man
die Vernichtung der Winterſaaten auf Zehntauſenden von
Hektar.

O. Banditenüberfall in einem belgiſchen Zug. Auf der
Eiſenbahnſtrecke Hoboken Antwerpen drangen Banditen
in den Poſtwagen eines Zuges ein. Sie waren, wie die
Beamten behaupten, maskiert und ſollen in deutſcher
Sprache Hände hoch!“ gerufen haben. Einer der beiden
Räuber gab einen Schuß ab. Die Banditen riſſen dann
zwei Poſtbeutel mit Werten für etwa 400 000 belgiſche
Franc an ſich, brachten den Zug durch die Notbremſe zum
Stehen und verſchwanden mit ihrer Beute in der Dunkel
heit.
Vier militäriſche Zeughäuſer in Kanton in die Luft geflogen.

Kanton. Vier große militäriſche Zeughäuſer wurden in
die Luft geſprengt. Die Stärke der Exploſionen war außer
ordentlich groß. Unter den Einwohnern brach eine große
Panik aus, da man glaubte, es handele ſich um ein Erdbeben.
Es wird angenommen, daß chineſiſche Kommuniſten die
Täter ſind.

W Funk-Eeke
Sonntag, den 20. März
Deutſche Welle 1635.

6.45: Funkgymnaſtik. 7.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Mitteilungen und praktiſche Winke für den Landwirt.
8.15. Wochenrückblick auf die Marktlage, 8.25: Frühjahrs-
arbeiten am Bienenſtand. 8.55: e e 10.05: Wetter
vorherſage. 11.00: Goethes Religioſität. 11.30. Aus dem
Ufapalaſt am Zoo: Deutſcher Reklametag 1932. 12.30 aus
Flensburg: Wien vor 1914 1400: Verſetzt nicht verſetzt!
S 14.30. Schwarzmeierſcher Kinderchor. 15.00: Dichterſtunde.
Th. Bohner. 15.30. Menſchen im Kampf ums tägliche Brot.

16.00. Frömmigkeit als Leidenſchaft. 16.35 Unter
en e h 18.00: Getrennte Weltanſchauungen Ge
meinſame Politik. 18.45: Neue religiöſe Lyrik. 19.00 aus
Köln: Eine Stunde Kurzweil. 19.50: Sportnachrichten.
20.00 aus Köln: Der Waffenſchmied von Worms Komiſche
Oper in drei Aufzügen von A. Lortzing.

Montag, den 21. März:
Deutſche Welle 1635.

9.35: Einheitskurzſchrift. 10.10: Goethes letzte Lebens
tage (ein Hörbild). S 12105- Engliſch für Schüler (Fortge
ſchrittene). 1445- Kinderzeitung. 15.40: Das Geheimnis
von Kochs Bazillenforſchung. 16.00: Fünf Jahre Richtlinien
für den Muſikünterricht an Volksſchulen. 1630 Nachmittags
konzert Berlin. 17.30. Deutſche Charaktere: Blücher. 18.00:
Goethe und das deutſche Lied. 18.30: Spaniſch für Anfänger.

19.00: Erweiterung der Futterbaſis durch zweckmähigen An

bait. 19.50: Aus dem Gewandhaus, Leipzig. Konzert. Diri
gent: Br. Walter. Städt. und Gewandhausorcheſter. 20.15
Aus Goethes Arbeitszimmer im Frankfurter Goethe Haus
Anſchl. aus Frankfurt „Goethes Tod.“ Hörfolge von Johann
Peter Conrad.

Dienstag, den 22. März
Deutſche Welle 1635.

930: GoetheReichsgedächtnisfeier in der Weimarhalle.
11.25: Kranzniederlegung in der Fürſtengruft Weimar 1430:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 15.00: Märchen und Geſchichten.

15.45: Künſtleriſche Handarbeiten. 16.30: Nachmittags
konzert Königsberg 17.30: Maſchine als Schickſal 1750:
Die Ausbreitung des Chriſtentums in der Welt. 18.15 aus
Frankfurt: Gedenkrede für Goethe von Prof. Dr. A. Schweitzer.

1930: Reichsſendung. „Fauſt.“ Der Tragödie zweiter Teil
von Goethe.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 20. März.

6.45:. A. Holz. Funkgymnaſtik. 7.00: Hamburger Hafen
konzert. Die Glocken vom Großen Michel. .8.00: Dr. Paul
Dtto: Kaltblutpferdezucht in Mitteldeutſchland 8.30. Orgel-
konzert aus der Univerſitätskirche Leipzig Prof. E. Müller
200 Morgenfeier. Motetten. Mitw.: Leny Reitz W Zeller,
Drude SchöneKnüfel, Maria Pick, Theſa Stephan Barbara
Hallbauer, F. Patſchke, W. Sklarek, G. Baum J Kopp. Lotte
Hahmel, Erika Plettner, W. Heſſel. Elſe Miron Kammerchor,
Dresden. Ltg.: B. Seidmann 10.40: Oberſchl Landſchaft.
Proſaſkizzen von A. Heim. 11.00: Konzert. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: Th Blumer 1230- Goethe Feier der Uni
verſität Leipzig. 14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe

Anſchl.: Winke für die Landwirtſchaft 14. 15: H E Buſſe
lieſt gus ſeinen „Knitzinger Geſchichten“ 14.45: Bläſerquintett
der Staatsoper Dresden. 15.15: Louis Fürnberg- i er
ſudetendeutſches Schrifttum 1600: Nachmittagskonzert.
Dresdener Philharmonie. Dirig.: F. Werner 1730 „Fauſt“
(J. Teil). Von Joh. W. v Goethe. Szenenwahl und Spiel
leitung H. P Schmiedel Kompoſitionen von P Pembaur,
W. Rektich, J. Lindpaintner und A. Radziwill Leipziger Sinn
fonieorcheſter Leipziger Soliſtenchor Muſikal Lig Theodor
Blumer 19.30: Frühlingslieder. Erna Berger, R Schroeder

20.00: Prof. Dr. H. Hahne: Götter und Helden des Früh
lings 20.30: Militärkonzert aus Waltershauſen Muſikkorps
des 2. (Thür.) Batl., Jnſ.- Regt. 15. Dirig.: Obermuſikmeiſter
Schmidt. 22.05: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 24.00: Unter
haltungskonzert. Kapelle Plietzſch Marko.

Montag, 21. März.
10.15: Weltbörſenbertcht der Mirag. 12.00: Die ſchönſten

Bücher der deutſchen Bücheret 14.15: „Mutter Kompe Er
zähltng von G. Oedemann. Sprecher T Kondziella 14.30
Kuicſtberichte 15.10: Bettine von Arnim: Goethes Brief
wechſel mit einem Kinde Auswahl der Texte: Dr H Vogel.
Sprecherin: Mäargarete Anton 16.00: Nachmittagskonzert
Emdé Orcheſter 18.00: Prof. Dr. Georg Witkowſki,. Leipzig-
Fauſt 18.30: Deutſche Dichter an die e ine Ein
leitende Worte Dr. A Schirokauer, Sprecher Lina Carſtens
und H. Herſe 1850: Dr. Fritz Kohl? Iſt es zweckmäßig, der
Sendeleitung anonym zu ſchreiben? 1900: Vortrag Geh.
Rat Prof Dre R Schmidt 1930: Reichsſendung: „Goethe.“
Konzert aus dem Gewandhaus zu Leipzig Städt und Ge
wandhausorcheſter, Leipzig. Dirig: Generalmuſikdir Prof.
Bruno Walter Soliſt H. Janſſen 20.45 Reichsſendung:
Aus Goethes Arbeitszimmer im Frankfurter Goethe- Haus
Anſchl. aus Frankfurt a M. „Goethes Tod. Hörfolge in
zeitgenöſſiſchen Berichten von J. P. Conrad

Dienstag, 22. März.
(Goethes 100 Todestag

3.00: Glockengeläut. 3.05: Andacht zu Goethe. Worte
der Weihe, geſprochen von Prof. Dr H. Wah! Dir des Goethe
Nationalmuſeums, Weimar. 9.30: Reichs Gedächtnisfeier
in der Weimarhalle. Gedächtnisrede des Präſ. der Goethe
Geſellſch,, Prof. Dr. J. Peterſen, umrahmt von Geſängen des
Thomanerchors Ltg. Thomaskantor Prof. Dr. K Straube
11.25: Kranzniederlegung in der Fürſtengruft. Sprecher Joſef
Krahé. 1230: Feſtkonzert. Leipziger Sinfonteorcheſter. Diri-
gent Generalmuſikdtr. Dr G. Göhler. 16.00; Goethe erlebt
Jtalien. Textfolge von Dr. H. Griebitzſch. Sprecher Martina
Otto und H. Zeiſe-Gött 17.00: „Torquato Taſſo 1 Akt des
Schauſpiels von J W. v. Goethe, aus dem Deutſchen National
theater in Weimar. Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters Als
Einführung: Hörbericht aus dem Deutſchen Nationaltheater
Sprecher J. Krahe. 17.30: Klavierkonzert von Ludwig van
Beethoven. Nr. 5 (Es-Dur). Leipziger Sinfonieorcheſter Diri
gent Th. Blumer. Soliſtin: Celeſte Chop-Groenevelt 18.15-
Aus Frankfurt a. M. Gedächtnisrede zu Goethes Todestag.
Prof. Dr. A Schweitzer 19.30: Reichsſendung aus Berlin
„Fauſt“ (2. Teil) Von J. W. v. Goethe. Regie E. Hardt, a. G.

Funkſtille

Abenteurerblut
ROMANVONANNY v. PANHUYS

(22 Copyright by Brückenberg- Verlag Zwickau i. S.

Plötzlich gewannen Gaſton de Vernons Worte, mit denen
er ihren Tränen begegnet, eine tiefe und andere Bedeutung
Sie lauſchte in ſich hinein und hörte das etwas harte Organ
Gaſton de Vernons leiſe und weich ſagen: „O ma petite,
ma pauvre douce petitel!“

Mitleid hatte ihr die Worte geſpendet, nur Mitleid, nicht
die Liebe. Die kleine Fränze Mallentin ſah plötzlich unbarm
herzig klar. Ihr Stolz bäumte ſich auf War ſie ſo ein
nichtiges, wertloſes Geſchöpf, dem man ein paar Zartlich
keiten ſpendete, um ſich nicht aufhalten zu laſſen Sie ver
ſuchte Vater und Bruder anzulächeln.

„Jch habe euch erſchreckt, es tut mir leid Jch werde nun
ſchlafen gehen, es iſt wohl ſchon ſpät

„Nein, noch ſehr früh,“ verſuchte Heinz zu ſcherzen, „eben
hat es zwei Uhr geſchlagen

Er wollte Fränze beim Aufſtehen behilflich ſein, ſie aber
wehrte ab.

„Jch bin wieder vollkommen friſch. Gute Nacht, Vater,
gute Nacht. Heinz, geht, bitte, auch zur Rühe!“

Sie entfernte ſich mit dem leichten raſchen Schritt, der ihr
eigen Jn ihrem Zimmer aber ſank ſie vor dem Bett in die
Knie und weinte leiſe, unaufhaltſam. Wie Sturm und Früh
lingsgewitter durch junge Bäume brauſen, daß ſie ſich neigen
und beugen in Qual und Angſt, entwurzelt und vernichtet zu
werden, ſo gingen Sturm und Frühlingsgewitter durch das
junge Herz der blonden Fränze Mallenkin
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Die Pariſer Vergnügungsſaiſon ſtand auf dem Höhepunkt,
man genoß noch einmal gründlich, ehe man die Koffer packte,
um in die Seebäder oder die Berge zu fahren Alle Natio
nalitäten konnte man auf den Boulevards, in den Theatern
n Reſtaurants hören, es war wie beim Turmbau zu

abell

Jedem, der Augen hatte zu ſehen, fiel ein rieſiges Plakat
auf, das, ſchmiſſig gezeichnet, lebendigſtes Leben vortäuſchte
Eine geſchmeidige Tänzerin reckte den weichen, ſchlanken
Körper, der aus durchſichtigem, mattblauem Schleier heraus
wuchs. Das pikante Köpfchen war ein wenig zurückgeworfen,
es drückte eine faſt trotzig betonte Daſeinsfreude aus

Lucie Manin war über Nacht aus der kleinen, kaum
beachteten Tänzerin der Singſpielhallen zu einer Pariſer
Berühmtheit geworden. Die vornehmen Pariſerinnen,
die ſich kaum noch für Tänzerinnen intereſſierten, weil es
ihrer ſo viele gab und ſie ſelbſt ſchon beinahe Kunſt boten,
waren wie toll danach, Lucie Manin tanzen zu ſehen. Weil
ihre Männer von dem neuen Stern ſchwärmten und weil es
der alte Agent Duran ſich angelegen ſein ließ, eine Rieſen
reklame für ſeinen neuen Schützling in Szene zu ſetzen. Und
von Reklame verſtand er etwas.

Lucie Manin ward plötzlich von den Wogen des Erfolges,
den ſie ſo ſehr herbeigeſehnt. hoch emporgetragen, aber ſie
war dennoch nicht glücklich

Sie hatte, trotz Durans Widerſpruch, ihr einfaches Zimmer
behalten bei der ſchlampigen Wirkin in dem Mietshauſe, links
vom Gare de l'Eſt Sie zog nicht aus, weil ſie immer noch
höffte, Gaſton de Vernon würde eines Tages ganz plötzlich
vielleicht dort zu ihr kommen. Er ſollte ſie nicht erſt zu
ſuchen brauchen

Es war abends um zehn Uhr, das Auto wartete vor
Lucie Manins Haustür. Um elf Uhr mußte ſie auftreten
Sie zog den dünnen weißen Seidenumhang feſter um die
Schultern, nahm den bewundernden Blick des Chauffeurs,
der am Schlage ſtand, wie einen ſchuldigen Tribut in
Empfang und lehnte ſich bequem in die Kiſſen zurück Dieſes
nächtliche Paris, wie liebte ſie es, wie hing ſie mit jeder
Faſer ihres Seins an dieſer glänzenden, lauten Stadt, deren
bunte, bewegte Vergangenheit in ihren Augen das Jnter-
eſſanteſte war, was es auf Erden gab

In ihrer Garderobe ſaß der Agent Duran.
„Mademoiſelle Lucie, ich bringe heute ein paar prima

Kontraktel“ rief er ihr vergnügt entgegen, „denn ich will

nicht, daß Sie hier im Sommer weiter tanzen. Paris ſoll
Sie im Herbſt erſt wiederſehen. Das Ausland empfängt Sie
ſchon mit offenen Armen.“

Die Garderobiere nahm Lucie den Umhang von den
Schultern

„Jch habe vor allem Kontrakt nach Berlin, an den dortigen
Wintergarten,“ fuhr Duran fort. „Das iſt 'ne Sache, nied
liche Mademoiſelle, dafür gäbe manche Tänzerin ein paar
Lebensjahre her.“

Lucie ſchüttelte den Kopf. „Jch gehe nicht aus Paris.
Gaſton könnte kommen, mich ſuchen.

Durans eckiges Geſicht ſchien noch eckiger zu werden, ſeine
Rechte fuhr ein paarmal über den grauweißen, dünnen
Scheitel, brachte ihn in Unordnung.

„Sind Sie toll geworden? Um eines Mannes willen, der
Sie ohne Abſchied verlaſſen, wollen Sie eine wundervolle
Karriere aufs Spiel ſetzen? Ja, bei allem, was ſe durch
mich auf den Brektern des Varietés Erfolg hatte: Sie ſpielen
va banque, wenn Sie ſich darauf kaprizieren, in Paris zu
bleiben! Die Folies reangagieren Sie, das iſt ſicher Viel
leicht ein oder auch zwei Mongate, dann aber kennt Sie jeder
Pariſer, man kennt Sie dann zu genau und ſehnt ſich nach
einem neuen Stern. Wenn Sie aber rechtzeitig verſchwinden,
werden Sie beim Wiederauftauchen jubelnd begrüßt werden
wie eine Unerſetzliche. Die Revuen werden ſich um Sie
reißen. Pariſer Ruhm iſt gut, iſt dekorativ, ſchafft Boden,
aber eine immer begehrke Größe breucht internationalen
Rühm

Er erhob ſich, nahm Luctes Rechte. „Nicht eigenſinnig ſein.
Sie haben das Zeug zur internationalen Größe, Sie ſind
der letzte Clou des alken Duran, Nach Jhrer Nummer wollen
wir zuſammen ſpeiſen, dann reden wir weiter.

Er ging, winkte ihr von der Tür noch einmal zu.
Lucie ſeufzte Düran hatte recht, das ſah ſie ein, aber

ihr graute vor allem, was nicht Paris war, weil ſie fürchtete
nicht hier zu ſein, wenn Gaſton de Vernon wiederkehrte

Sie ſaß im hauchdünnen Pudermantel vor dem Sviegel,
legte Rot auf, überſtäubte das Geſicht mit duftendem Puder

(Fortſetzung folgt.)
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